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| Jnsertionspreise : Die kleineL-gesv,
l Anzeigenzeile 15 die Reklamen-
: zeile 40 Ä. Bei unverändert. Wieder-
! holungS- Auftiahmen entsprechender
r Rabatt, für umfangreichere Aufträge
‘ günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten¬

zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25. . .

Freitag, den 25. August 1916 76. Jahrgang

AmflkberCcU.
* von Weißblech und Zinnabfällen.
«-ickslanzler weist auf folgendes hrn:

^ ^ ^ s«naen des Ueberwachungsausschusses

lech SgJ gewonnen werden kann, insbesondere
denen Zw » Herantreten an die Gemern-
K°5oma der ' Abfälle ans den einzelnen Hans-

unter Zuhilfenahme der Sammeltätigkeit
tziellelch erung ^ ^ gesammelten Abfälle an
Erarbeitung in Betracht kommenden Zinnhütten
■̂ ^ rscheint angesichts des hohen Wertes , den

-neunter den gegenwärtigen Verhältnissen be-
^ «A+mStoert. Insbesondere sind die stan-
'en̂ ihres Zinngehaltes wertvoll . Die Kon-

Lehen aus Weißblech, das aus einem Ersen-
rNalicher Beschaffenheit durch ernen Ueberzug

'Ätellt wird. Bei der Entzinnung wird außer
^mliches Eisenmaterial wiedergewonnen. Aus
' ' “2 hem Aufsammeln und der Entzrnnung

wüchsen erhebliche wirtschaftliche Bedeutung

mUuna' hätte sich etwa zu erstrecken auf:
^ stä n d e a u s W e i ß b l e ch: Konservendo en,
Ichsen Sardinenbüchsen, Oelsardmeiwuchsen,
giaarettenschachteln, Keksbüchsenund Bonbon¬
mister Wichsdosen und Pntzpomadendvsen Mar-
Ätmtisiertrommeln , Kuchenformen, Frühstücks-
itttkchen Wärmeflaschen, Spielsachen aller Art,

Whnüngslästen, Blechplakate, Milchtransport-
nttllaternen Signallampen , Gießkannen, ver-
EMe Siebe Trichter" Topfstürzen, Lampen-

fenttisügenteile, Metzgermulden und Wurstma-

enstände aus Zinn und Zinnlegierun¬
zinnteller, Zinnlöffel, Stanniol , Flaschenkapseln

würde es sich nur um solche Gegenstände ha >̂-
h zum Gebrauche nicht mehr eignen und einen
>ert nicht besitzen.
rbetätigkeit für die Sammlung der kleineren,
hohen Zinngehaltes besonders wertvollen Ab-

üelfach auf die Schulen zurückgegangen werden
erfahrungsgemäß, für derartige Sammlungen
und Interesse zeigen. Zur Bermehrung des

ime die Zuführung des zu erzielenden Erlöses
Schulen bestimmte wohltätige Zwecke in Frage,

igs kann mit einem hohen Erlös ek ern es falls ge-
!>m. Die Zinnhütten vergüten Weißblechabfal e
►—60 Ml. für die Tonne frei Werk. Abfalle Mit
mgehalte könnten bei sorgfältigem Ausscheiden
' nden Vereinbarungen mit den Werken höhere

im Verhältnis zum Werte sehr erheblichen Höhe
rtkosten können Transporte nur in ganzen Wa¬
eriolgen. Es wird sich deshalb vielfach emp-

bsälle nicht den Werken unmittelbar zuzusühren,
zu entsprechend geringeren Preisen an die an
Orten vorhandenen Aufkaufstellen der Z ûn-
esondere der Firma Goldschmidt A.-G. in Essen)
l."
che die Herren Bürgermeister  nament-
eren Gemeinden baldgefl. eine Sammlung m vor-

Sinne zu veranlassen. Es wird vielerorts
' :in, sich mit dem Schulleiter wegen Vornahme
ig in Verbindung zu setzen und die Sammlung
n Tagen, vielleicht an einem Sonntag , vorneh-
n. Zur Aufbewahrung wäre irgend ein geeig-
bereit zu stellen und das .ungefähre Ergebnis

tig nach Gewicht mir alsbald nach Abschluß mtt-
ttit ich wegen Abnahme und Abtransport .das
mlassen kann. Dabei wären auch besondere
lett Verwendung des Erlöses mitzuteilen.
10. September bitte ich um Mitteilung von dem

• Fehlbericht ist nicht erforderlich,
rg, den 20. August 1916.

Der Köngl. Landvat.

Hcbiamtlicber Teil.
wollen UNS nicht furchte«!
i alles zermalmenden Kampfeszorn ist das
rden Kampf gezogen, mit beispielloser Zuversicht
8 hat es durchgehalten und steht in in uner-
eiserner Front gegen den wütenden Ansturm

Ost und West. Diese Tatsachen leuchten hell
Äen, die nach, so langer Kriegszeit sich zeigen
Vertrauen zu unserem Volk, wie es der Kaiser
'Äsvoller Stunde und so oft im Lause des
'ach, ist ein heiliges Gut ; ohne dies Vertrauen
rg auf Sieg erfochten werden können, an rym
m Grund sestzuhalten, weil sonst doch alles
e. Wer „Vertrauen zu unserm Volk ist em
-r Begriff. Wir wollen damit sagen, daß wir
verhörten Leistungen dem Besten, das rn un-
ü, seiner vaterländischen Öpserwilligkett, ser-
tden deutschen Wesen unbedingt Glauben und
-nken können; daß wir von ihm fordern können,
' Zukunft und Sicherung, seine Geltung und

Machtstellung in der Welt unerläßliche Voraussetzung ist.
Das Wort eines schlichten Soldaten : Wrr sterben, damit
Deutschland lebe, ist ein so erschütterndes Bekenntnis, von
Hunderttausenden mit der Tat wahrgemacht, daß sich alle
von diesem Volke scheiden, die ihm jetzt, wo der Lohn für
alle Heldentaten winkt, wo es gilt , das Errungene mit eiser¬
ner Faust festzuhalten, eine müde Seele , eine feigherzige
Schwäche andichten.

Es konnte nicht ausbleiben, daß die schwarzen Schatten
tausendfacher Trauer sich auf unser Land senkten. Aber
jede FaMlie , die ihre Opfer gebracht, hat damit em Wider¬
standszentrum gegen alle Schwächeanwandlungen rn sich aus¬
genommen. Blut kittet die Völker zusammen. Blut aber,
das für sein Volk geflossen, verpflichtet auch, es kann nicht
umsonst fremde Erde durchnäßt haben. Die Rechen schließen
sich immer aufs neue, die Waffe, die dem einen entfallen ist,
hebt ein anderer auf, und ein Wille,  Perselbe , der die
toten Helden band, durchwaltet die lebenden Kampfer. O,
haben wir nur Vertrauen zu unserm Volk, es hat nicht ge¬
täuscht und wird nicht täuschen! ^ A

4 der „Köln. Ztg." (Rr . 829) berichtet einer von der
Arbeit in einem Rekrutendepot : „Während der Zeit auf dem
Uebungsplatz traf der Befehl ein, daß wir etwas mehr als
die Hälfte der am längsten ausgebildeten Leute ms Feld zu
geben hatten . Da meldeten sich fast alle freiwillig . Wir
hatten also fast doppeltes Ueberangebot. Neue Rekruten
rückten an. Welchen Geist brachten fle mit ? „^ ch war ei¬
gentlich gespannt gewesen," schreibt unser Zeuge dm Span¬
nung hatte noch zugenommen, als ich hörte daß die Hälfte
aus einer industriellen Gegend komme, die stark „rot. g
wesen war, wie man im Frieden sagte, ^ ch sollte glücklicher¬
weise eine freudige Enttäuschung erleben. Die Leute kamen
gern sie konnten keinen besseren Geist mitbringen Wir ar¬
beiten leicht mit ihnen, sie sind voll guten Willens rmd
Interesse " Und an anderer Stelle : „War ringen hier Mit
allen Kräften unserer Seele mit . Mit ihnen he^ n wir dm
Kraft der jungen Streiter . Auch wir wollen mithelfen, den
Sieg zu gewinnen. Draußen scheint der Krieg unsere Trup¬
pen immer noch härter zusammenzuschmieden, ^.hre Lei¬
stungen an der Somwe find über alles Lob erhaben,
wollte zeigen, daß auch die, die zu Hause noch bereit steherp
das Vertrauen unseres Volkes verdienen. Sie sind, frische
■ Heute wurden unsere jüngsten RAruten m
unserer einfachen schlichten Kirche vereidigt . Der Raum und
die Veranlassung^aber auch der Geist in dem Kirchlein ließen
das Bild von der Einsegnung der Lützower in der Kirche von
Rogau vvrmir erstehem Fest und aus dem Herzen kommend
tönten die Eidesworte der jungen Arbeiter und Bauern
burschen durch die Kirche. - „Lieb Vaterland , magst ruhig
kein' fest steht und treu die Wacht aM Rhein.

Das ist das wirkliche Deutschland. Ist es für uns daheim
wirklich so schwer, diesem Geist getreu zu leben und uno
gegenwärtig zu halten , wie gut wir's doch haben dvnen gegen¬
über, die mit ihrem Leben uns schirmen? Wer kann sich da¬
heim ausmalen , welchen Schrecken das Wort „Sommeschkacĥ
in sich schließt? Wer kann einen Augenblickdie Wir lich
keit  übersehen , daß unsere Feinde die gewaltigsten Kraft-
anstrenaungen machen, kein Blut und Opfer scheuen und Mil¬
lionen von Granaten in einer Stunde verfeuern , um i h r e n
Willeii durchzusetzen? Wer wüßte noch 'mmer nicht datz
dieser Wille auf unsere Vernichtung, auf erne  Rache,
aeht wie sie sich- ein deutsches Gehirn garnicht Vörstetten
kann? Von eiserner, schweigender Pflichterfüllung , an der
englische Zähigkeit sich matt ringt , französische Leidenschaft
zerschellt und Russische Massenstürme sich verbluten , weiß un¬
ser Keneralstab immer wieder bewundernd zu berichten,
kaum daß die Aufopferung von Hunderttaufenden unserer
Feinde die deutsche Front etwas eindrückt, so fest steht die
lebende Mauer in Frankreichs»vd Rußland . Sw öwmgt die
Feinde ihre vielmonatelang vorbereiteten Kräfte m ver
geblichen Anstürmen zu verbrauchen, und-gibt damit unfern
tapferen Bundesgenossen auf dem Balkan die Möglichkeit,
nun ihrerseits zu zeigen, wie eine erfolgreiche Offensive

°U§  Süngft hat der Lutherforscher Georg Buch Wald dreien och
unbekannte Predigten Dr . Martin Luthers aus dem Zcchre
1530 veröffentlicht. Die bedeutendste von ihnen ist die Ab-
schiedsrede von der Koburg, in der des Reformators uner¬
schütterliche Zuversicht zum Ausdruck kommt. Ziflt zur rech¬
ten Zeit hören wir hier die Worte, die uns zu rechtem
den und sicherer, geduldiger Festigkeit mahnen können

Fürckte sich  denn der Teufel ! Wir wotten
uns nicht fürchten !" so ruft Luther in gläubigem
Vertrauen aus „Die Stunde und Zeit wird kommen, daß
die Weisheit und Gewalt, darauf sie jetzt pochen, wird dahin-
aeben foctft wir feuren werden : wo srnd ste nun.

} 4 , die Zeit wird kommen. Und. ihrer wollen wir
harren . _

französische Angriffe  südlich des Werkes Thiau-
mont  sind zusammengebrochen.

Pt*
Der deutsche amtliche vericht.

Großes Hauptquartier, 24. Aug. (Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:
Nördlich der Somme  sind gestern abend und nachts

neue Anstrengungen  unserer Gegner zum Sch ei -
tern gebracht  worden . Die Angriffe der Engländer
richteten sich wieder gegen den vorspringenden Bogen zwi¬
schen ThiePval und Pozieres  sowie gegen unsere Stel¬
lungen um Guillemont.  Bei und besonder» südlich
vo/ Maurepas  wurden starke französische Kräfte nach
teilweise ernstem Kampfe zurückgeschlagen.

Rechts der Maas nahm der ArtilleriekaMPs nachmittags
im W schnitt Thiaumont - Fleurh , un C h a Pi t re-
und Bergwald  an Heftigkeit bedeutend zu. Mehrfache

In Len letzten Tagen ist je ein feindliches Flugzeug im
Luftkamps bei  Bazentin - le - Petit  und westlich von
P e r o n n e s,  durch Abwehrfeuer in der Gegend von R i ch e-
b o u r g und L a b a s s e e abgeschossen.

Gtstlichrr Uriegrschauplatz:
Abgesehen von kleineren erfolgreichen Unternehmungen

gegen russische Vortruppen , wobei Gefangene und Beute
eingebracht wurden , ist nichts von Bedeutung zu berichten.

valkan-Uriegrschauplatz: ^ ^ . . . . .
Auf den Höhen nordwestlich von O str o w o setzten Pie

Serben dem bulgarischen Angriff noch Widerstand entgegen,
ihre Gegenangriffe  gegen den Dzemaat ^eri sind ge¬
scheitert.  Alle Berichte aus dem feindlichen Lager aber
serbisch- französisch-englische Erfolge , sowohl hier wie am
Wardar und Struma , sind frei erfunden . .

Oberste Heeresleitung.
ver Ssterreichische amtliche vericht.

Wien,  24 . Aug. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart: _
Russischer Uriegrschauplatz: Außer einigen kleinen erfolg¬

reichen Vorfeldunternehmungen weder bei den streitkraften
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl, noch an der
Front des Generalfeldmarschallsvon Hindenburg Ereigniffe von

Italienischer Uriegrschauplatz: Nach heftiger .Beschießtmg
des Kammes der Fassanaer Alpen und unserer Hohen,tellungen
beiderseits des Travignolo-Tales setzten die JmUener gegen
die Front Coltorondo - Cima di Cece  mehrere Angriffe
an, die abgeschlagen wurden. Sonst keine Ereignis,e von Belang.

' Südöstlicher Uriegrschauplatz: An der unteren Vofusa
Geplänkel.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Koiia  24 . Aua. (W.B.) Der Generalstab meldet vom

23 August: 'Auf dem rechten Flügel besetzten  d :e auf
Lerina v̂ördringenden Truppen gestern die Stadt Käst " ' "-
Tie hauptsächlich einem Freiwilligenregunent angchor nd n
ttiiwlaaencn Serben zogen sich nach Süden zurück, -rie in
der Richtung Lerina-Banica -Eornitschewo-Ostrllwo-See openc-- rr" pit f,te nm 21. UluQU|t eine iturv
befMgw Stellung Äs ' Feiges aus dem Kamm des Malka-
nidzeberges erobert hatten, am 22. August vor und grifseudie
serbischêTonau - und die serbische Wardar-Dipt,ion rn ihren
neuen Stellungen Klosterdes Heiligen SpiNdron - Höhe 207-
Tsckeganska Planina an . Bisher haben wir 7 Offrztere und
200 Mann gefangen genommen. Wir erbeuteten 5 6vuz
sraniöiiiche Schnellseuergeschütze, die vollkommen unbeschädigt

ibren Lafetten und Pferden, 9 Munitionswagen,
6 Maschinengewehre, - eiiren Bombenwerfer, Gewchre

?Eaa ? -eri Erblich des Ostrowo-Sees und im Moglen m-
Dal fAtgeÄ . Bedeutende Kräfte der Schumadia-Tiv :,mn
ariiien den Abschnitt Ukuruz-Kowil an. Alle Angriffe wurden
unter" großen Erbosten für die Serben abgeschlagen. - Int
Wardartale  verlief der Tag im allgemeinen ruhig. Tattg-

der beiderseitigen Artillerien . Nur an der Front sud-
nipMick, des Doiran -Sees suchte der Femd gegen 10 Uhr

unsere vorgeschobene Stellung anzugreifen; er wurde
Ä r ttsm Äiaaen - Ergänzende Mitteilungen und Gesänge-

an dem Kampfe am 21. August teilnahm, •>_ • i
Rewandes verloren hat. 250 Leichen wurden auf dem Schlacht-
IS Smn mit  vielen militärischen Gegenständen ge;un-
L Unten Flügel säuberten wir im StntmvwL0 ' ,, J m  s „s- T-.fu;ie0 vollkommen vom Feinde. ~ te
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Die amtlichen Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 23 Aug--

Nachmittags:  Nördlich der Somme beschoß die deutsthe
ArtiUerie, von der französischen Artillerie energiich bekanpst,rr,, * Nackt heftig die ersten Linien und die VerbiN-
LaÄaßen nUdlich und südlich von Maurepas ; es f° gte
* f SLStetnebmunft . Südlich der Somme griffen
die Tmtschen nach einer kräftigen Artillerievorbereitung mrt
Ende des Tages südlich von Estrees und westlich von Sohe-
eourt an ; sie faßten an einigen Punkten in den Schützen¬
gräben Fuß die sie am 21. August verloren hatteri Zieml ch

Artilleriekamvf in den Abschnitten von BeNoh, Asse-
« und Lchons Jm Wasgenwalde schlugen die Fran-
imen mit Handgranaten einen Handstreich der Deutschen süd¬
lich des Hartnmnnsweilerkopfs zurück. Die Rächt war an
der 'übrigen Front verhältnismäßig ruhig- ^ Lustkrieg.

iefics Flugzeug ab, das in her Gegend von Mvisttne noro
östlich von Peronne niederfiel. Bier Mdere deutsche F g-
eug? mußten ernstlich beschädigt in chren Linien landen -

Abends:  Nördlich und südlich der Somme hielt
leriekamps den ganzen Tag an ; er War besonders lebhaft in



bctt Abschnitten bjrt Belloy und Estrees. Auf dem rechten
Maasufer ermöglichte uns ein von unseren Truppen gegen
die deutschen Stellungen zwischen Fleuch und dem Werke
von Thiaumont glänzend geführter Angriff, merkliche Fort¬
schritte zu erzielen . Wir machten ungefähr 200 Gefangene,
darunter^2 Offiziere . — Luftkrieg: Adjutant Donna hat sein
sechstes Flugzeug abgeschossen, das in der Richtung von Mar-
chelopot (nordöstlich von Chaulnes) niederfiel. Ein anderes
Flugzeug wurde in der Gegend von Rohe abgeschossen. —
Belgischer  Bericht : Stellenweise Artilleriekamps in - der
Gegend nördlich Dixmuiden . —Orientarmee:  Im Zentrum
hielten die alliierten Armeen alle -zwischen Moglenica und
den Veles -Bergen eroberten Stellungen und befestigten sie.
Die Serben rückten nördlich Strupino weiter vor. An den
bewaldeten Abhängen des Kukuruz schlugen die Franzosen
einen nächtlichen Angriff der Bulgaren auf das kürzlich er¬
oberte Dorf Palmis (am Südabhang der Veles -Berge) zurück.
Auf dem rechten Flügel an der Struma und auf dem linken
Flügel in der Richtung des Ostrowo-Sees wurde ein feind¬
licher Angriff angehalten . Ein feindliches Flugzeug wurde
bei Brest (an den Ufern des Doiran -Sees ) abgeschossen.

Der englische amtliche Bericht  vom 23. August:
Nachmittags:  Zwei Gegenangriffe des Feindes südlich von
Thiepval wurden mit schweren Verlusten zurückgewiesen. —
Abends:  Südlich Thiepval gewannen die Engländer wei¬
tere 200 Yards Gräben und befestigten ihre Linie. Die feind¬
liche Artillerie , die große Tätigkeit zeigte, wurde an drei
verschiedenen Stellen durch das Feuer unserer schweren Ge¬
schütze zum Schweigen gebracht. Gestern abend ununterbrochene
Luftkämpfe. Da die feindlichen Flugzeuge eine ungewöhn¬
liche Tätigkeit entwickelten, wurden wenigstens vier feind¬
liche Flugzeuge zerstört, viele andere beschädigt niedergetrie-
ben und andere nach ihren Flughallen verfolgt. Wir erlitten
keine Verluste . Trotz des anhaltenden Luftkampfes haben wir
an verschiedenen wichtigen Punkten Bombenangriffe ausgeführt.

Der russische amtliche Bericht  vom 23. August:
Nachmittags:  An der Westfront unternahm der Feind
in der Nacht zum 22. August südlich Krewo einen Gasangriff,
der mit großen Verlusten für den Gegner abgewiesen wurde.
Auf den Bahnhof von Maniewitschi warf der Feind aus
Flugzeugen über 100 Bomben. In der Gegend des Flusses
Sereth südlich Brodh unternahm der Feind an verschiedenen
Stellen Angriffe , die überall durch unser Feuer abgewiesen
wurden. Nahe den Quellen des Pruth südwestlich, Ardzeluza
bemächtigten wir uns zweier Anhöhen nördlich und südlich der
Kowcrlaberge an der ungarischen Grenze. — An der Kauka¬
susfront wurden die Türken, die an der Front Elleu (Elevu ?)-
Chadimaden (Chobankala ?) im Küstenbezirk einen Angriff
unternahmen , unter Mitwirkung unserer Flotte in ihre Stel¬
lungen zurückgeworsen. Westlich vom Wan-See entwickelt sich
unsere Offensive günstig. Wir machten 3 Offiziere und 174
türkische Soldaten zu Gefangenen. Bei der Verfolgung der
weichenden Abteilungen des Feindes machte unsere Kaval¬
lerie viele Türken nieder. — Abends:  An der Westfront
und im Kaukasus rst die Lage unverändert.

Der italienische amtliche Bericht  vom 23. Aug. :
In der Nacht auf den 22. August richtete der Gegner im
Astachtale heftige Feuerüberfälle gegen unsere Stellungen im
Dalgrund ohne folgenden Jnfantepieangriff . Zn der gleichen
Nacht wurden Versuche des Feindes , zwischen Casera und Zinga-
rella und Casera Zebio-Patoriall auf der Asiago-Hochfläche
vorzugehen, durch unser Feuer glatt angehalten. In der To-
saua-Gegend eroberten gestern nach kurzer aber wirksamer Ar¬
tillerievorbereitung Jnfanterieabteilungen und Alpint in glän¬
zendem Angriff die starken feindlichen Stellungen an den
westlichen Abhängen der dritten Tofana (Terza) und des
Travananzes -Tales . Der Gegner, der schwere Verluste erlitt,
ließ etwa 40 Gefangene , sowie Waffen und Munition in un¬
seren Händen . In der Gegend von Görz gegenseitige Artil¬
lerietätigkeit . ,Gestern nachmittag wurde eine feindliche Ab¬
teilung , die sich Vertojbizza zu nähern versuchte, durch unser
genaues Feuer zurückgeworsen; sie ließ zahlreiche Leichen auf
dem Gelände zurück.

*

vom valkan-rrriegsschauplatz.
Basel,  24 . Aug. (DU .) Der Agence Radio zufolge setzen

die griechischen Truppen ihrn Rückzug  vor den
Bulgaren fort, die fortgesetzt im östlichen Mazedonien vor¬
rücken. Drei griechische Divisionen sind in Katvalla einge¬
schifft worden. Zn den griechischen Forts wurden den bulga¬
rischen Truppen Kanonen und Munition Vergeben , da Zeit
fehlte, um sie mitzunehmen.

Bukarest,  24 . Aug. (W.B .) Zur Offensive des Gene¬
rals Sarrail  schreibt „Steagul ": Es scheint, daß die Un¬
ternehmung Sarrails einen mehr politischen Charakter hatte.
Sie sollte eine Bewegung im Norden von russisch-rumänischer
Seite zur Folge haben. Daß diese Bewegung nicht erfolgte,
dafür aber die bulgarische Offensive einsetzte, kann eine
völlige Umkehrung der Lage auf dem Balkan zur Folge haben.
IN dem Augenblick, wo Sarrail die Hoffnung auf eine Unter¬
stützung aus dem Norden verlieren wird , wird er zu wählen
haben zwischen der Räumung Salonikis und dem Aushalten
vor überlegenen feindlichen Streitkräften . Hiermit sind auch
die Anstrengungen zu erklären, die in Bukarest gemacht wer¬
den , da der Verband wenigstens eine Ablenkung der bul¬
garischen Armee erreichen will . Die Räumung von Saloniki
wird zum wenigsten eine ähnliche Wirkung haben , wie jene
von Gallipolt . Der Drück des Verbandes in Bukarest könnte
nur Erfolg haben, wenn die allgemeine Lage für die Deut¬
schen ungünstig wäre, was indessen nicht der Fall ist. Jü
Umständen , wie sie heute sind, empfiehlt sich- für Rumänien
zumindest eine Verschiebung des Entschlusses. So scheint es,
daß sich die Lage auf dem Balkan klären wird , ohne daß
weitere Verwicklungen entstehen.

Zürich,  24 . Aug. Der „Tagesanzeiger " meldet aus
Rom : Die Berichte der italienischen Korrespondenten in Sa¬
loniki über die Lage an der dortigen Front lauten nicht mehr
so zuversichtlich wie früher. Stellenweise kürzt der ita¬
lienische Zensor bereits ihre in Saloniki zensierten Tele¬
gramme . Der Korrespondent der „Tribuna " spricht von ei¬
ner peinlichen Lage  für das eben in Saloniki einge-
trossene italienische H i l f s ko r p s.

Haag  24 . Aug . Reuter meldet aus London:  Die
Reuter -Agentur meldet aus Saloniki vom 22. August über
die bulgarische Offensive:  Am letzten Donnerstag
zogen bulgarische Truppen Plötzlich! von Demir Hissar in
südlicher Richtung offenbar zu dem Zweck, ein französi¬
sches Kavallerieregiment , das im Dorfe Kawalki westlich
des Dorfes Serves einquartiert war , zu überraschen. Eine
griechische Truppenabteilung , die sich seit der Besitznahme
des Forts Rüpel durch die Bulgaren in Demir Hissar
befindet , wurde durch die Bulgaren umzingelt , während
diese rasch nach dem Süden zogen. Es wird! jedoch! gemeldet,
daß griechische Gendarmerie ' durch den Gürtel der Bul¬
garen hindurchbrach, nachdem zunächst ein Posten nieder¬
geschossen und die Franzosen gewarnt worden waren . Die
französische Kavallerie , die Kawalki geräumt hatte , nahm
den Kamps mit dem Feinde aus und zog sich! über die
Struma zurück. Eine starke Abteilung griechischer Kaval¬
lerie ging vorwärts , um die Stärke des Feindes ! aufzuk'lsiren.
Auch die britische Feldartillerie trat in Aktion und be¬
schoß die Wege und Dörfer auf der Straße , aus der die
Bulgaren vorrückten. Der Feind wurde verschiedene Stun-
den lang ausgehalten und der Versuch einer Ueberraschung
mißglückte vollkommen. Schließlich zogen die Tr u Pi¬
pen d e r Verbündeten  sich ans die Linie am rechten
Ufer der Struma zurück,  während die feindlichen Truppen
vorrückten und die Dörfer in der Ebene besetzten, die sie
mit ihrer Artillerie bestreichen konnten. Zwei griechische
Grenzposten in Krusjewo und Pheapetra leisteten dem bul¬
garischen Vormarsch- Widerstand. Es läuft das Gerücht,
daß gekämpft wurde, bis nur noch zwei Manu übrig waren.
Auch wird behauptet, daß beide Kommandvofftziere getötet
sind. Zuverlässige Nachrichten über das Schicksal der beiden
Grenzgarnisonen sind jedoch nicht vorhanden . Die Bulgaren
versprachen dem Kommandanten von Serres , der Stadt
auf einen Abstand von 5 Meilen fernzubleiben , aber der
Ortskommandant Oberst Christobulos sammelte alle Mann -,
schäften, über die er verfügte , und gab seinen Entschluß
zu erkennen, den Bulgaren Widerstand zu leisten. >Es bil-

Inr Kvistianicr- Fjord.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruck Verdi tra.
(14. Fortsetzung.)

Brinl setzte sich auf ein Ledersofa und fragte in mög¬
lichst gleichgültigem Tone : „Gibt es iw Northern Jachtklub
ein Fahrzeug mir Namen „Mary "?"

„Gewiß , das gibt es !"
„Eine kleine, zweimaitige Dampfjacht mit gelbem Schorn¬

stein ?"
„Genau dieselbe !" David nahm von einem' Regal ein

dickes Geschäftsbuch herab und schlug nach: „Mary — 56
Tonnen , 10 Knoten Fahrt , Länge - "

„Ja , das stimmt !" unterbrach Brink die geschäftsmäßige
Auseinandersetzung des Engländers . „Darf ich! fragen , wem
sie gehört ?"

„Sie ist Eigentum des Klubs . Wir leihen sie beinahe
jeden Sommer aus , für gewöhnlich, zu Touren nach! Schott¬
land , aber in diesem Jahre ist sie aus einer weiteren .Reife
begriffen — sie besucht im gegenwärtigen Augenblicke Ihr
Vaterland ." Der Sekretär verbeugte sich lächelnd.

„Ja , ich habe Gelegenheit gehabt, sie an unseren Küsten
zu sehen," entgegnete Brink ruhig . „Wäre es indiskret
von mir , zu fragen , an wen die „Marh " ausgeliehen wurde ?"

„O, durchaus nicht, falls Sie das interessiert !" Der
Engländer schlug eine Weile in seinen Büchern nach: „Es
ist ein gewisser Benton — Mr . Jack Benton . Ja , nun er¬
innere ich mich seiner : roter Backenbart, kahlköpfig - "

„Ja , das ist derselbe Mann , den ich getroffen habe,"
unterbrach Brink . Er freute sich nicht wenig über das , was
er bereits erfahren hatte , und glaubte nun die gefährliche
Frage wagen zu dürfen : „Könnten Sie mir irgendwelche
Aufschlüsse über diesen Mv. Benton geben?"

David blickte Brink fragend mit seinen kleinen, von
buschigen Brauen beschatteten Augen an : „Aufschlüsse über
Mr . Benton —?" kam es nach einigen Sekunden Pause ge¬
dehnt heraus . „Nein , ich kenne ihn wahrhaftig nur , so weit
ich ihn nach seinem Aeußeren beurteilen kann."

„Leiht der Klub seine Fahrzeuge wirklich! gänzlich un¬
bekannten Leuten ?" fragte Brink erstaunt.

„Hm — wenn jemand die Miete im voraus berichtigt,
die Versicherung bezahlt und die verlangte Garantie stellt,
so begreife ich nicht, warum der Klub sich in seine Privat¬
angelegenheiten mischen sollte !" David sah dabei lächelnd
Brinl an , der bei sich! dachte, daß ein feiner Klub darin doch
etwas genauer sein würde. Wer dieser Klub hier war na¬
türlich nicht so heikel.

,Missen Sie auch!sonst üichts von „Marys "Bemannung ?"
fragte Brink hartnäckig weiter.

„Nicht des Geringste ! Aber dürfte ich fragen —"

Davids Stimme nahm einen härteren Klang an — „ob mit
der Jacht etwas nicht in Ordnung ist ?"

„Nicht das Geringste, was für den Northern Jachtklub
in Betracht kommen könnte; darüber können Sie ruhig sein.
Aus Gründen rein privater Natur wünschte ich Aufschlüsse
über Mr . Benton zu bekommen. Ich habe ihn im Ver¬
dacht, daß er seine Geschäfte nicht so gut wie das „Jachting"
besorgt und deshalb — Sie verstehen — ich! als Geschäfts¬
mann (

Brink glaubte ruhig lügen zu dürfen . Da Mr . David
ja Benton nicht kannte und dieser noch keine Ahnung davon
hatte , daß man ihm nachspllrte, so lag auch keine Gefahr'
vor , aus einer Unwahrheit ertappt zu werden, und das be¬
ruhigende : „Ach so !" von Davids Seite bewies ihm, daß
er an dieser kitzligen Frage glücklich vorbeigekommen war.

Brink erhob sich., denn hier war ja weiter nichts zu er¬
fahren . Er dankte David für sein liebenswürdiges Entgegen¬
kommen, und der Engländer versichierte ihm, d-aß er jeder¬
zeit zu seiner Verfügung stände.

„Nein !" bemerkte Brink lächelnd-, „ich werde Sie nicht
nochmals belästigen - . Uebrigens, 'könnten Sie mir viel¬
leicht die Adresse eines Mr. Bowlte angeben ?"

„Bowlie , der bekannte Neweastler Detektiv ? — Sollte
mit der Jacht doch- etwas nicht in Ordnung sein ?" David
blickte mißtrauisch aus.

Brink , der den kleinen Geschäftsführer am liebsten um¬
armt hätte , schüttelte nur den Kopf und meinte : „Nein,
Mr . David , der ist es nicht; mein Bowlie ist nur Geschäfts¬
mann ." Damit beeilte er sich fortzukommen, glaubte er
doch, diese wichtige Unterredung mit größtem Geschick ge¬
führt zu haben.

Die ersten Schwierigkeiten schienen nunmehr glücklich
überwunden zu sein, und die Fäden begannen sich! zu ent¬
wirren . Dieser Benton und seine Spießgesellen bildeten
eine Bande , die mit den nötigen Mitteln versehen ein Vor¬
haben auszuführen beabsichtigte, das nur verbrecherischer
Natur sein konnte. Bowlie , der Detektiv, hatte von ihrem
Vorhaben Wind bekommen, kannte aber augenblicklich nicht
den Aufenthaltsort von „Marh". — Hm — war es Mög¬
lich, daß ein so tüchtiger Fachmann, wie es dieser Bowlie
zu fein schien, keine Ahnung von dem geplanten Verbrechen
haben konnte ? Besonders da „Marys " Bemannüüg ihn
augenscheinlich so außerordentlich- fürchtete? Und war es
zudem denn so gewiß, daß Detektiv Bowlie derselbe war
wie Bentons Bowlie ? — Der Kuckuck mochte das Waffen!

Je mehr er über die Sache nachdachte, d>esto mehr schien
ihm die Geschichte verwickelt zu sein, und umso unangeneh¬
mer wurde es ihm, Bowlie auszusuchen. Es war einfach
gewesen , mit dem neugierigen Konsul fertig zu werden
und ebenso den gefälligen Geschäftsführer hinters Licht zu
führen , anders verhielt es sich jedoch mit einem' geriebenen
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dete sich eine Kommission zur nationalen
jetzt würde in der Umgebung der Stadt " -
Man sagt, daß einige hundert Griechen
Verteidigern von Saloniki anschließen
tag dem 21. August wurde auf dem link '
brachen gefachten. Alle bulgarischen
August bis 5 Uhr morgens dauerten
Im Moglawotale wurden zwei bulqa« ^ W
zurückgeschlagen. Im Doiranabschnitt ,1^
hängen von Wests dauert die Beschießung ?

Saloniki,  23 . Aug . Der die «tJal
bei Saloniki befehligende Offizier meldet ^
An der Dojransvont wurden gestern eft2 tet
Bataillone in der Nachbarschaft von Sw ?- -
ihre Vorhut bis Byus vorgeschoben hatten
front befestigte sich der Feind auf der Lin,
Elifsan , Kevostn, Cavardanch und'Qrmanll
französische Truppen, die die Komarjanbrück*
zurückgeschlagen. Die serbischen Truppen han
in der Nähe des Ostrovo-Sees und bei Poz r̂

Der Luftkrieg.
London,  24 . Aug . (W.B .) Amtlick

Ein feindliches Luftschiff  kam kurz vor N>-
die O stkü ste. Es wurden mehrere ^.7 ^ !
einige Hochexplo sivbomben auf offenem 'Xe'nT
Kein Schaden angerichtet (? ) Niemand- twi-w
schiff kehrte vor 1 Uhr nach- der See zurück^

Der Urieg zur Lee.
Berlin,  24 . Aug . Das „Berliner

det aus Stockholm: „Aftenbladet " meldet «„JL
gestern, 7 Uhr abends, in nordwestlicher RiLt,,^
tige Kanonade  von wenigstens 20 Schuß tAwL'
gehört wurde. Wahrscheinlich habe es sichum^
fischen Angriff -auf deutsche KonvoMisL

Maaßluis,  24 . Aug . (WB .) Heute L
Meilen von Maaßluis -Leuchtschiff der uorwê W
„Velox ", der mit Lebensmitteln von Rottes ? '
don unterwegs war, torpediert.  Die
bestehende Besatzung wurde gerettet.

* * #

Zur Ankunft der „Deutschland '.
Berlin,  24 . Aug . (W.B .) Ter Kaisers

an die Deutsche Ozean - Reederei  in »T
gendes Telegramm gesandt : „Mit herzlicher<&-
sänge ich soeben Ihre Meldung von der gliî r
kehr des Handelsunterseebootes „Deutschland«
ich der Reederei , den Erbauern des Bootes und-tai
Seeleuten unter Kapitän Königs Führung die
Glückwünsche ausspreche, behalte ich mir die
von Auszeichnungen  für die großen Dienste
sie alle dem Vaterlande geleistet . Wilhelm;

Bremen,  25 . Aug . Ueber die Ankunft der
land " werden von der Deutschen Ozean-Reederei
gende Mitteilungen gemacht: Der Vorsitzende des
rates , Alfred Lohmann, fuhr der „Deutschland"
die Höhe von Helgoland entgegen ; er begrüßte
Kapitän , die Offiziere und die Mannschaften, dieU
glänzender Stimmung befanden und selbst erklärt«,!
sich mit Freuden für eine größere Reise wieder anns
sen würden. Alfred Lohmann nahm dort auch‘
tigste Kurierpost in Empfang. Die Rückfracht, die ds
genommen hat, ist sehr reichlich-. Die Erwartung«,
derei in Bezug auf die Ladefähigkeit des Handels¬
sind, wie weiter gemeldet wird, bei weitem "
worden - Das Teck des Bootes war von Wetter undf
mitgenommen . . Kapitän König stand auf dem'
Schiffes und gab ruhig und- bestimmt seine Beschieß
nend unbewegt von dem großen Augenblick. Ihm
dieser Stunde nichts mehr am Herzen zu liegen,als
kostbare Ladung dem deutschen Volke sicher znführe

Wien,  24 . Aug . (W.B .) Die Freudenbotschist
glücklichen Heimkehr des Handelstauchbootes „Z:
in seinem Heimathafen hat in der Presse lauten!
uneingeschränkte Bewunderung hervorgerufen. M

Detektiv , dem selbstverstäudlich jedes Wort verd'
kam. Wenn er wenigstens frei von der Leber wegh
können! Aber -das war ihm ja von Gran streng
worden. Zu allen Teufeln mit dieser Geschichte!

Dem armen -Brink wurde immer ,heißer im "
er von der Landungsstelle in die Stadt zur"
um sich zu Herrn Bowlie zu begeben, dessen
vom Fährmann erfahren hatte . Am liebsten wäre
gereist, um Gran seine Entdeckungen mitzuteilen,
war er auch wenig zu dem Besuch- bei dem Dü
gelegt , so fehlte -ihm andererseits doch wieder
ralische Müt , Heimzufähren. Er sah im Geiste
energischen Gran in voller Aufregung über seine
lich-keit. Nein , — es blieb ihm nichts anderes übrig.
Todesverachtung Vvrzugehen, -und das am liebst«

Er klopfte und trat in B-owlies einfache WohnA
sich jedoch sofort erleichtert beim Anblick des Dete,
ser war von kleiner, untersetzter Gestalt, mit gj£~
ziemlich vollem , wohlwollendem Gesichte; nur ke
zeigten , was für ein Geist in ihm steckte— stählgr
messerscharfe Augen.

Brink nannte seinen Namen , seine Ratio
fragte dann , ob er Mr. Bowlie vor sich habe-

„Einzelne nennen mich so, jawohl, " entgegnete
tektiv und sah Brink schiars an. „Besonders LvG
nicht gerne sehen, wenn ich mich mit ihren Zache«
in meinem Taufschein steht aber Paul ."

Brink bat ihn um Entschuldigung und erklär«?;
bisher nur seinen Spitznamen gehörte habe, ohne
der erwähnten Gattung von Leuten in Verbindung
Dieser Anfang schien ihm bereits recht ungeschW
war noch nicht ganz Herr seiner Gedanken, als W
ihn in einem etwas freundlicheren Tone fragte,
ihm dienen könne. -

„Darf ich Sie fragen , ob Sie eine Rewe»
namens „Marh " kennen?" Der Jurist war »
ob dies die richtige Einleitung fei , aber irgendô M
ja schließlich ansangen . _ fflincr

„„Marh " — jawohl ; ich machte vorigen Sov»M
eine reizende Tour nach Schottland ."

„Wissen Sie , wo sich hie Jacht in dres«W
findet ?" |

„Nein , ich habe keine Ahnung davon !" . Ja
Brinl hatte -das Gesü'hl, als ob er ber

Pauls um einige Zoll tiefer sänke. Da
beim fälschen Ende begonnen. Uff ! — Er
Lust gehabt, sich zu bedanken und zu verschwm
Augen des Detektivs ruhten durchdringend
mußte fortfahren.

Aus Pauls Anerbieten setzte er sich Tlt
und fragte : -„Kennen Sie einen Engländer nam»^



» hr  werden als einer der größten Triumphe
KeiinleV-t d ût und Wissenschaft des deutschen
yje Tat ^'o^gctragen haben. Die glückliche Rück-

Kriege dn  Meisterstück seemännischer Kiihn-
Achisse^ ^eit. Die Ozeansperre, durch die Eng-

' Reich von der Welt trennen wollte , sei
eine neue Epoche der Geschichte habe be-

uZ/itter heben insbesondere die Bedeutung der
- ' p »ttabrten ftir die deutsche Einfuhr und Aus-

xauctivo, ! or ^ erklären, der gestrige Tag sei ein
Kriegsbeschichte  der Leistungsfähigkeit Teutsch-

in Ruhmes für den Willen zum!Siege . '
e,,i xaV 24. Aug. (W.B.) Die Freude , die in der
d^ - ^ ttticrungen über die Heimkehr des Handels-
M ^ tschland" zuin Ausdruck kommt, ist anßer-
- '-s ^ .. Blätter heben zumeist hervor , daß, obwohl

i ~ Weltkrieg Droben großer Tapferkeit ge-
"nev gor allen die Ehre gebühre, solche au-

TeutM" ^ verrichtet zu haben, die durch ihre
nE ^ vantasie erregen, Begeisterung erwecken und

£u „en und Bewunderung erfüllen.
Selt >w „ schreibt: Die Heimkehr der „Deutschland"
Epische Tat , die ein neues System des See-

L schops Kesseln, die ihm England- auferlegt hat,
■«, ^ hcheutet die tödliche Mederlage der Blockade-

&e  in jenen neutralen Staaten Jubel erwecken
unter dem Druck der englischen Gewalttätigkeit
, U Aug Aus Rotterdam wird gemeldet : Der

«f** 1 wordene Stand der W e t t e n bei Lloyd in Lon-
annlŵ Rückfahrt des deutschen Tauchbootes xft

in "t Es standen damals 93,5 Proz . der Wetten
'• ' Deutschland" von den Schiffen der Entente
^acht " oder vernichtet  würde.

!' ^ 24 Aug. Die Mehrzahl der n o r d a m e r i-
ftrUu - i' tungsrorrespondenten  ist noch in

in Donnerstag nach Bremen abgereist. Sie hat-
^ c-n Tagen die Aufträge ihrer Zeitungen , über dre

Deutschland" sofort und eingehend an Ort
i- Berichte einzuholen und über die neutralen Lan-

su kabeln. Man entnimmt daraus , daß die
m? ber die Heimkehr der „Deutschland." in Amerika

,'J te  gesttegen war . .
rrnia  24 . Aug. Sämtliche Zeitungen drangen

mästenden Ueberschriften die Meldung von der Muck-
ämbelstauchbootes „Deutschland". „Tidens Tegn"

Deutschland"-Unternehmen sei eine einzig da-
^ Dat" Aftenposten" schreibt: Daß. die „Deutsche
.nmttck und wohlbehalten allen umlauernden Ge-
rtgangen ist, sei -ein noch nicht dagewesenes Glück. Es
, Wunder, daß Berlin und das ganze Deutschland

t'"ei 24. Aug. Man muß es der feindlichen
»Men ; sie ist in der Berichterstattung entschieden
als wir Sie meldet nicht nur Dinge, die nie wahr
- sondern berichtet auch über Ereignisse, die noch
cknaetreten sind. Ein gutes Beispiel dafür bietet dm

rn hier eingetroffene Pariser Ausgabe des „New-
öerald ". In ihr konnten die Leser auf der ersten
m einer Zeit, in der die jetzt glücklich gelandetv

itickland " noch im Kanal  führ , alle Einzel-
en  über die Landung  und vor allem über die
- der Herren König und- Lohmann lesen. Das betr .,
London vom 18. August datierte „SPezialtelegraMrw

>rald" weih genau, was Kapitän König- bei der An-
, -Bremer Hafen erzählte : daß er nämlich!zwar einer
Reihe von Dampfern begegnet sei, aber glaube nur

imiaesmal und -zwar nahe der amerikanischen Küste
- worden zu sein. „Sobald wir irgendwelchen Rauch
orizont sahen, tauchten wir unter und das erklärt un¬
glückliche Ankunft." Herr Lohmann war nach dem
-des Herrn Gordon Bennet selbstverständlich! mit emr-
^amten am Hafen. . Besonders wichtig scheint es dem

daß die Lust förmlich gezittert habe unter den
kor the Kaiser", den Hochs auf Deutschland, auf das
und alles, was „teutonisch" ist ! (Franks. Ztg .)

Neue deutsche Schiffs -Werst,
am bürg,  24. Aug. (W.B.) Unter der Führung der
wird eine n e u e S chi f f s w e r f t gegründet , die den

»: Hamburger Werft , Aktiengesellschaft,
ett und zunächst mit einem Aktienkapital von einer

Mark ausgestattet wird . Sie soll sich mit dem
-isen Bau von raschen Fr a cht damp fern  glei-

chps beschäftigen, wie dies bisher in der englischen
..dustrie der Fall war , während der deutsche Bau
rüge Spezialschiffe Pflegte. Den Vorsitz im Aufsichts-
es Unternehmensübernimmt Generaldirektor Ballin.
ieschästsführung liegt in den Händen des Ingenieurs,
ens und von E. Barnholtz. Die Anlagen werden auf
Gelände Tollerort errichtet.

Ungarische Kabinettskrise.
Budapest,  24. Aug. (T.U.) Die oppositionellen Blät --
Pichnen als Grund einer Krise  im ungarischen Ka¬

den Umstand, daß es unmöglich  ist , ein K o a l i ->
sniin ist erst um zu schaffen. Graf Tisza wolle seine
rr auftecht erhalten. Eine ebensolche Tendenz scheint
Ministerium des Aeußeren vorzuherrschen. Der Um-
daß in Oesterreich der "Reichsral nicht zusammen-
kann, habe Tisza Kraft zur Ablehnung gegeben.

Englische Ableugnung.
ndvn,  24. Aug. (W.B.) Meldung des Reuterschen
* Eine Mitteilung der Admiralität besagt, es sei

Fünkchen Wahrheit in der phantastischen deutschen
^ung von der Beschädigung von britischen
Ssschiffen  am 19. August. Es fei kein Schiff ge--
' außer den Kreuzern „Nottingham " und „Falmouth ".
-Verlust bereits mitgeteilt worden sei.

Das strategische Gleichgewicht.
er d am , 23. Aug. (W.B.) Nach dem „Nieuwe
sche Courant" erklärte Marineminister Chur

Sestern im Unterhause: Vor Verdun und an der
dauert das strategische Gleichgewicht  fort,

witterte Kampf bringt keine fühlbare Veränderung
'allgemeinen strategischen Lage der beiden Armeen
^ Die deutschen Armeen  waren niemals z-ahl-

und besser ausgerüstet, als jetzt. Es stehen mehr
Divisionen im Felde, als zu irgend einem anderen

" des Krieges. Wir müssen, wenn wir den Sieg
Wollen, unsere ganze Energie daraus konzentrieren,

spöttelt über unsere Siege ; wir wissen, daß es
^Zwarste Gegner ist. Wir müssen in aller Ruhe
. ü m̂chaftliche und systematische Weise unser ganzes
^ ^ ^ ie Hauptaufgabe, die unser Land zu vollbringen

Lord Cecii über den Krieg.
.5 ». 24. Aug. Im Unterhause erklärte Lord Cecil

;der Frage der Erörterung von Friedensun¬

terhandlungen  folgendes : Wenn eine feindliche .Regie¬
rung Vorschläge zu Friedensunterhandlungen an die britffche
Regierung richtet, dann ist das erste, was wir zu tun hauen,
daß wir uns mit unseren Verbündeten  befragen . Aber
keinerlei derartige Mitteilungen  einer feind¬
lichen Regierung, von welcher Art auch., erhielten wir und
wenn eine derartige Mitteilung kommt, dann wrrd. es, wi
ich bereits mittetlte , unsere Pflicht sein, Mit unseren Bundes¬
genossen in einen Gedankenaustausch einzutretön . ^ ch glau
nicht, daß es gewünscht wird , näher auf diese AngAegenheit
einzugehen. Hinsichtlich des Zustandes auf dem. Balkan
wage ich der Meinung zu sein, daß diesbezüglich die bei
Saloniki  stattfindenden militärischen Operationen das
Wichtigste sind. Es wäre naturgemäß unzweckmäßig, hier¬
über den Mitgliedern des Hauses weitere Mitteilungen zu
machen. Bezüglich der Haltung der griechrschen  Regre-
runa ist es dem Hause bekannt, daß es vor kurzem für uns
nötig und billig geworden war , der griechischen Regierung
einige Forderungen zu stellen. Sie wurden gemeinschaftlich
durch uns und unsere Verbündeten gestellt und, wie das
Haus weiß, auch angenommen. Das Ministerium sku-
l u d i s wurde entlassen und. ein neues Ministerium geneh¬
migt mit Zaimis, a ts Ministerpräsident . Zaimis ist ein
Mann , der in Griechenland allgemein geachtet wird und der
nichts mit der Parteipolitik zu tun hat , die in Griechenland
üblich ist. Soweit ich weiß, sind unsere Beziehungen tzur
Regierung des Herrn Zaimis durchaus befriedigend. Zum
Schluß sagte Lord Cecil: England hat die schwarzen,
Listen  eingesührt , da es der Auffassung ist, daß sein Eigen¬
tum, sein Kredit und seine Schiffahrt nicht denk Feinde zu¬
gute kommen dürfen , und daß seine Untertanen keinen Han¬
del treiben dürfen mit gewissen Personen und-daß, wenn sie
dies tun , sie den Feinden helfen würden und- die Fähig¬
keit der feindlichen Soldaten , unsere eigenen Soldaten zu
töten, stärken. Der Redner glaubt , daß wohl kein einziges-
Land, mit Einschluß der Vereinigten Staaten , zaudern wird,
eine ähnliche Politik einzuschlagen. Mach, seiner Ueberzeu-
gung würden die, welche die gegenwärtigen Mchtlinien der
Regierung mißbilligen, bei näherem Zusehen erkennen, daß
die Mitglieder der Regierung ihre Pflicht als Minister eines
Landes getan haben, das in einen großen Krieg verwickelt ist

War Kitchener bei der Skagerrak -Schlacht?
Seitens des englischen Mariniministeriums wurden bei

den skandinavischen Behörde Schritte unternommen, Kit-
cheners Leiche  an der jütländischen und norwegischen
Westküste zu suchen, wofür eine Prämie von 164 Millionen
schwedische Kronen ausgesetzt wird . Wieder wird die Frage
ausgerollt, toio eigentlich Kitchener ertrank . „Astonbaldet
erfährt laut „B . T ." von kompetenter Seite , es wäre aus¬
geschlossen, Kitcheners Leiche an jenen Stellen zu finden, wo
das englische Mariniministerium sucht. FaNs Kitchener
wirklich bei Orkney oder den Hebriden verunglückt Ware,
könnte er von dort durch den Golsstrvm einzig nach nor¬
wegisch Finnmarken treiben. Dev Umstand, daß die Eng¬
länder gerade an der jütländischen und norwegischen West¬
küste die Leiche suchen, wo so viele Opfer der Skagerrak¬
schlacht ans Land geschwemmt wurden , lasse vermuten, daß
Kitchener  wahrscheinlich- der Skagerrakschlach !t ber-
wvhnte und dabei umkam. England hätte daraus Kitcheners
Tod verheimlicht, schon deshalb, weil die Anwesenheit Kit¬
cheners ans einem englischen Kriegsschiff den Beweis für
die Richtigkeit der Ansicht liefern müßte, daß England
etwas ganz Besonderes plante ; beispielsweise die Forcie¬
rung der Ostsee.

Das unverbefferliche Bulgarien.

Rumänien und Rufflanb.
B u d a p e st, 24. Ang. Der Bukarester russophile „Ade-

verul " beschäftigt sich mit der bekannten Erklärung Bratianus
aegenüber dem deutschen und österreichisch-ungarischen̂ Ge¬
sandten, wonach kein V/rtrag mit Rußland  bestehe,
und daß die mi li >t ärischen  V o rb er ei  t un gen  nur rm
Interesse der Wahrung der rumänischen Neutralität erfolgen,
sowie den Erklärungen des rumänischen Königs gegenüber
den beiden Gesandten, daß er keine Kenntnis von erner Ver¬
einbarung zwischen der rumänischen Regierung und der En¬
tente besitze. Hierzu komme, daß der König gegenüber den ru¬
mänischen Politikern Marghiloman , Carp und Maiorescu die
Versicherung abgegeben habe, daß er die Politik der Regie¬
rung solange gutheißen müsse, als sie im Nahmen der
Neutralität  verbleibe . Ob nun , so meint „Adeverul,
zwischen Bratianu und Rußland ein Vertrag besteht, und
welchen Sinn derselbe nach! den vorstehenden Erklärungen
hätte , ist vorläufig in tiefstes Geheimnis  gehüllt.

Strandung eines russischen Kreuzers,
ft aa « , 24 . Aug. Der Rewhork Hevald teilt mit : Der

rnffische Kreuzer „Pcrespjet ", der im russisch-japanychen
Erica durch die Japaner erbeutet und vor einiger Zeit mW
anderen Schiffen an Rußland verkauft worden War, ist nahe
bei 'Wladiwostok gestrandet.  Der Kreuzer war wieder voll-
stündia hcrqestellt worden, wurde mit einer russischen Mann¬
schaft versehen und sollte seine erste Probefahrt unternehmen,
aus der He Katastrophe sich ereignete. Der Kommandant des
Schiffes hat Selbstmord begangen. Verschiedene Mam,che
Kreuzer .haben bisher vergebens versucht, das Schiff wieder
flott zu 'machen.' ' _ ■

Von der französischen Grenze,  23. Aug. Höchst
ergötzlich und auch lehrreich! ist es, zu beobachten, welche
Begriffe und Methoden gewisse Politiker in Frankreich noch
verfolgen zu können glauben, um den Zielen und ^nter-
essen der Entente auf dem Bnkkan, insdefondere gegenüber)
Bulgarien , zum Siege zu verhelfen. Vor- einem Monat , zu
einer Zeit also, wo man den Bluff der bevorstehenden Offen-.
sive Sarrails gegen Bulgarien in Szene zu setzen begann,
obgleich man wußte, daß Sarrail selbst bei dem Zustand
seines Heeres diese Offensive als unausführbar erklärt hatte,
fühlte das Echo de Paris plötzlich- ein menschliches Rühren
für Bulgaren . Allen Ernstes predigte es der Möglich¬
keit einer Aussöhnung mit ihm, die ihm zugleich-eine milde
Behandlung für seine reuige Umkehr in Aussicht stellte, das
Wort, indem es schrieb (Echo de Paris vom 15. Juli ): Zwi¬
schenhändler erzählen gang leise in Saloniki , daß me Bul¬
garen durchaus nicht unversöhnlich sind. Diese Pilger auf
dem Weg nach Damaskus sind ein Zeichen der Zeft. Wir
rufen ihn kein „Anathema" zu. Mit Ausnahme einiger
Führer, ' für die jedes menschliche Mitleid zuviel ist, er¬
kennen wir an, daß jeder das Recht hat , zu bereuen. Wer
indes zu bereuen erklärt , spricht von Buße und- nicht von
Vorteilen. 'Wenn diejenigen, die sich! bereicherten, indem
sie uns bekämpfen, jetzt unfern Zorn fürchten, so müssen sie
sich ergeben. Wir werden dann in der ruhigen Atmosph-are
der Endregelung sehen, lvelch>e Gerechtigkeit ihnen zukommt.
— Das war zwar vorsichtig, aber doch deutlich genug.
Die mephistophelische Einladung an Bulgarien , seine Ver¬
bündeten im Stich zu lassen und-dafür auf die wohlwollende
„Gerechtigkeit" seitens der Entente in der Endregelung
zu vertrauen , das Manöver verfing natürlich nicht In
aller Stille setzte Bulgarien gegenüber dem Bluff mit der
Offensive Sarrails die Vorbereitungen für seine eigene!
Osfenside fort , mit der es jetzt die Verbandsmächte über¬
raschte Eine Unverschänitheit! Ein neuer Verrat sonder¬
gleichen!' Voller Entrüstung wettert daro-b nun heute das
Echo de Paris aus derselben vom-Quai d'Orsay beeinslutzten
Feder gegen Bulgarien und seinen König los : Man wird
diesen Menschen (König Ferdinand ) nicht bessern. Er muß
aus der europäischen Politik verschwinden. Auch das Werk,
das er 'durch Hinterlist- zustandegebracht hat, muß ver¬
schwinden. Umsonst werden die Bulgaren serbisches G-ebret
besetzt haben. Sie werden nichts davon behalten - Sie hätten
einen Teil davon als Lohn der Freundschaft empfangen
können, aber sie können keinen Zoll davon als Lohn rhres
Verrats bewahren . - - Die Expedition von Saloniki er¬
schien anfangs als eine tollkühne und unsichere Unterneh¬
mung. Unter der Beharrlichkeit der ftanzösischen Diplo¬
matie, die von einem weit und scharf blickenden Staats¬
mann geleitet wird, ist sie eine äußerst unbequeme Drohung
für den Feind geworden. Möge sich der König- von Bul¬
garien durch dieses Schauspiel belehren lassen. Rach, der
Drohung wird mit ebenso sicherm Schritt die Strafe folgen.
— Vorläufig sprechen nun noch die Bulgaren , was ihre
Bestrafung und die Vernichtung ihres Werkes angeht, ein
Wort mit, und zwar, wie die Franzosen und Engländer unter
dem Oberbefehl Sarrails bereits erfahren haben, ein recht
kräftiges Wort, das auch die eine Wirkung wohl nebenbei
haben wird , daß man in Frankreich, auf die „Besserungs¬
versuche" König Ferdinands und seiner Ratgeber nun wohl
endgültig verzichten wird.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  24 . Aug. Wie wir erfahren, hat der verur¬

teilte Reichstagsabgeordnete D-r. Liebknecht  bereits sei¬
nen Verteidiger mit der Einlegung der Revision  gegen
das Urteil des Oberkriegsgerichtes beauftragt.

Kopenhagen,  24 . Aug. (WM ) Meldung des Ritzau-
schen Bureaus . Das als Ausschuß zusammengetreteneL a n ds-
thinq  hat mit 30 Sttmwen den Verkauf der d a n i schen
Antillen  übereinstimmend mit der von I . C. Christenseil ntt
Folkething eingebrachten Tagesordnung a b g el e h n Iw
Folkething war diese Tagesordnung abgelehntJvorden. Lieben
Mitgiieder stimmten für den Verkauf, drer enthielten sich
der Abstimmung, dreizehn waren abwesend. Am Freitag halt
das Landsthing eine öffentliche Sitzung ab.

Zürich,  24. Aug. Der Secolo meldet: Dre bisher regel¬
mäßige P v stda m p s e rv e r b i n d u n g mit der Haupt,tadt
Tripolis  wurde seit dem 20. Augu,t e i n g este l t ; gwt
jetzt keinen Handelsverkehr mit Tripolis und der afrikanischen
Kolonie mehr. _ ..

Cagesnacftritbten.
Wien,  23 . Aug. In der Wachau, « neM von Wienern

stark besuchten SoMMemusenthalt, dre Ortschaft Arns¬
bach durch Feuersbrunst  fast ganz zefftört worden. ^ ii
wenigen Stunden waren 35 Häuser elngeasch-ert. Zahlreiche
Sommergäste sind in Mitleidenschaft gezogen. Der Brand
entstand durch Unvorsichttgkeit von Kindern beim Spielen
mit Zündhöl zern._ -

Lokales.
- Wehrturn - WettkämP -fe.  Die vom General¬

kommando in Frankfurt a. M. angesetzten Wettkampfe
mW ehr  t n r n en  finden für den Dillkreis am kommenden

Sonntag dem 2 7. August,  statt - Um 2 Uhr treten
die Kampfrichter zu einer Beratung zusammen. ^Uni ,
Uhr beginnt das Turnen der Jungmannen . Der Turn-
Platz ist für das Publikum gesperrt und darf nur von
den Wetturnern betreten werden. Fragen über Anordnung,
Verlauf der Veranstaltung usw-. flnd an die leuenden
Herren : Seminarlehrer Schreiner und Heinrich Chri,t m
Dillewburĝ zu richtew ^ Ernte.  In der gegenwärtigen
ernsten Zeit, wo mit allem Eifer an der Êinbringung der Critte
gearbeitet wird, ist es auch! dringend notwendig, die eingebmch-
ten V or r a t e g u t z u v e r wa h r en. Da der Landwirtschaft
iettt zahlreiche Kriegsgefangene als Arbeitskräfte zur Per-
st̂ ung gestellt sind, ist l n leiste - 3 «U wi°d-q -lt M, dt-
naheliegende Möglichkeit hingewiesen worden, daß sehr leicht
Erntevorräte infolge Brandstiftung durch Kriegsgefangenever¬
nichtet werden können. -Es ist deshalb jeden Landwirt, er
Kriegsgefangene beschäftigt, eine vaterländische Pflicht, die
Kr ? egsgesangenen  vorschriftswaßig zu beaufsich¬
tigen  Außerdem wird daraus aufmerksam gemacht, daß
Landwirte, welche diese Aufsichtspflicht vernachlässigen, ;ur
etioaige Schäden, welche durch KriegsgefangeneDritten gegen-
liöer ruaeiüat werden sollten, zum Schadenersatz  herange¬
zogen' imrdcn können. Darnw gilt es, GetreidevoMte
aut zu sichern uud>die Kriegsgefangenen vorschriftsmäßigM
beaufsichtigen, damit die Aushungerungsplane unserer Feinde
vereitelt werden. ^ ->k-nilick,.e

- Der Textilwarenhandel.  Eine wrsentiicye
Milderung  hat die zur Unterbindung des Kettenhandels
in Textilwaren erlassene Bestimmung des 8 7, Avf. i oer
Reichsberleidungsverordnung erfahren , ^ rsher durften G ß
Händler und Konfektionäre nur an solche Kunden War. n
liefern, mit denen sie vor dem 1. Mar 1916 dauernder G -
schästsverbindung gestanden hatten . Von fitzt ;*4* h  fvn rvrhip/' mit teilt , auch an Abnehmer gelrefert weL „L ?tiwL " mitteilt , auch au Abnehmer geliefert wer¬
den, die bisher nicht zu den dauernden Kunden des Lfiferanq
ten gehören und zwar unter folgenden Bedingungen.
1. muß der Abnehmer bereits vor dem 1. Mai " 18 Klem-,
Handel der Konfektion betrieben haben, 2. muß der Ver¬
dacht des Kettenhandels ausgeschlossen ersche>.nen,ttß
der Abnehmer gegenüber der amtftch-en Handelsoertretung
eine eidensstaatliche Versicherung abgeben, vaß er die Ware
alsbald nur unmittelbar den Verbrauchern zum Verkaus
stellen oder in seinem Betrieb- verarbeiten wird und 4.
muß der Abnehmer über das Vorliegen dieser Voraussetzun¬
gen̂ eine Bescheinigung der Handelskammer besitzen Wei¬
terhin h-at die Reichsbekleidungsstelle bestimmh daß das
Verbot der Lag-erarbeit auf das Stricken und Wirken von
Bekleidungsstückenkeine Anwendung findet. Die Betriebe
der Strickerei und- Wirkerei dürfen unter gewissen Voraus¬
setzungen Bekleidungsstückeohne Bestellung Herstellen.

— Mehr Spiritus.  Die Spiritus -Zentrale ist von
der Reichsbranntweinstelle ermächtigt worden, stettt der bis¬
herigen 25 Hundertteile vom 1. September ab 40 Hund ert¬
eile des früheren Verbrauchs an vollstaiidig vergälltem
Branntwein für häusliche Zwecke(Flascheuspiritus) m den
Verkehr zu bringen . Bis zu 30 Hundertteile srns zu dem
bisberigen Preise von 55 Pfg - für das Liter gegen Bezugs-
marken zu liefern , während der Rest zu dem gleichfalls
unverändert gebliebenen Preise von 1.50 Mark für das Liter
verkauft werden darf . . r . . . Stp((.

— Keine Drachen steigen lassen.  Das « teil
vertretende G-eneralkommando des 18. Armeekorps te.tt mir:
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Es wird wiederholt Darauf hingewiesen, daß es nach wie
vor verboten ist, Ballons und Drachen  aussteigen
zu lassen, und daß Zuwiderhandlungen mit Strafe be¬
droht sind.

*  Für Kriegsb eschädigte,  welche Angehörige der
Reichsversicherungsanstalt für An ge st eilte  sind oder
waren, ist ein Beschluß des Direktoriums der Reichsver¬
sicherungsanstalt von Wichtigkeit, nach welchem die Berufs¬
beratung und Beru fsumlernung  im Sinn des ß 36
des Versicherungsgesetzes als Heilverfahren  angesehen
und die Kosten übernommen werden. Die Reichsversiche¬
rungsanstalt übernimmt die Kosten der Hin- und Rück¬
reise nach dem Ausbildungsort , sowie des Unterrichts und
der Unterrichtsmittel und die Kosten für Wohnung und
Verpflegung bis zum täglichen Verpflegungssätzevon 6 Mk.
Nähere Auskunft erteilt der Berufsberater des an das
Landratsamt an geschlossenen Ausschusses für Kriegsbeschä¬
digte im Dillkreis.

— Ein leicht sichtbarer Sonnenfleck  ist zur¬
zeit nach einem ziemlich fleckenarmen Zeitraum nahe per
Sonnenmitte zu beobachten, der seinen Ort infolge der Um¬
drehung der Sonne langsam wechselt, aber noch einige Tage
zu beobachten sein wird , weil bei normalem Verlauf der
Erscheinung nicht mit einem Plötzlichen Erblassen zu rechnen
ist. Aus der Ortsveränderung der Sonnenslecken hat man be¬
kanntlich die Umlauszeit der Sonne berechnet, die etwa
25 Tage beträgt , so daß man die länger bestehenden.Flecken
bet ihrer Rückkehr häufig und sehr oft in der interessantesten
Weise verändert wiedersindet. Mt einem Fernrohr oder
Feldstecher kann man den Sonnenfleck  leicht ohne jede Ge¬
fährdung des Augenlichtes dadurch sichtbar machen, daß man
das Instrument etwa einen oder einen halben Meter von
einem Weißen Päpierschirm entfernt ruhig so hinhält , daß
die Sonnenstrahlen durch das Objektiv in das Fernrohr ein-
treten und einen kreisrunden Fleck auf dem Schirm erzeugen.
Durch Veränderung des Auszuges erzielt man leicht einen
scharfen Rand des Fleckens, der nichts anderes darstellt , als
das photographische Bild der Sonnenscheibe, deren Vergröße¬
rung mit der Steigerung des Abstandes zwischen Schirm und
Fernrohr , allerdings auf Kosten der Bildhelligkeit, zunimmt.

Provinz und nacbbarfdiaft.
U. Wirges (Unterwesterwald ), 24. Aug. Unter feier¬

licher Beteiligung der gesamten Bevölkerung wurde der
Gvundstein zu einem Jugendheim  gelegt , das allen
Jugendvereinen der Gemeinde als Heimstätte dienen soll.

u. Limburg,  23 . Aug . Der nassauische Pfar¬
rerverein  hielt heute nachmittag im Saale des Evan¬
gelischen Gemeindehauses eine Jubiläumsversamm¬
lung  ab . Es war eine große Anzahl Geistlicher aus dem
Rasfauerland erschienen. Der Vorsitzende, Dekan v . Deih-
mann-Cupbach, eröffnete die Tagung mit begrüßenden Wor¬
ten. Begrüßungsansprachen hielten ferner Generalsuperin¬
tendent Ohlh-Wiesbaden für das König!. Konsistorium, Prof,
v . Knodt - Herborn für  das theologische Seminar , Pfr.
Fritsch-Ruppertsberg für den Verband deutscher Pfarrer¬
vereine, Pfr . Dithmar -Kassel für den Kasseler Pfarrerver¬
ein, Pfr . Brill -Obevwiddersheim für den hessischen Pfarrer¬
verein und Pfr . Schneider-Neuborn für den rheinischen
Pfarrerverein . Den Jahresbericht erstattete der Vorsitzende.
Im abgelaufenen Jahre find 14 nassauische Pfarrerssöhne
aus dem Felde der Ehre gefallen, im ganzen somit 29, ge¬
storben sind 4 Pfarrer . Der Mtgliederstand ist auf 265
angelangt . Pfr . Weber-Sindlingen hielt darauf einen Vor¬
trag über „25 Jahre Pfarrerverein " und entrollte damit
ein breites Bild über die große Fülle von Arbeit, die der
nassauische Pfarrerverein im Laufe eines Vierteljahrhun¬
derts im Interesse von Standesangehörigen , Kirche, Reli¬
gion und Gemeindeleben geleistet hat. lieber die Deitz-
mann -Wehgandt -Stistung berichtete Pft . Meyer-Runkel. Bei
der Wahl dreier Abgeordneter für den Pfarrertag in Kassel
wurden gewählt Dekan v . Deißmann-Cupbach, Pfr . Meyer-
Runkel, Pfr . Weber-Sindlingen und als Stellvertreter Dekan
Wilhelmi-Diez. Nachdem Pfr . v . Schlosser-Wiesbaden Rech¬
nung und Rechnungsvoranschlag vorgelegt hatte , wurde die
Jubiläums -Hauptversammlung geschlossen.

Frankfurt  a . M., 24. Aug. Panzer und Kano¬
nen.  Nicht die interessantesten, aber doch die auffälligsten
Stücke in der Kriegsausstellung für die Provinz
Hessen - Nassau  in Frankfurt sind die Kanonen, denen in
diesem Kriege eine so außerordentliche Rolle zugewicsen ist.
Man erinnere sich Uur an die Wirkung unserer 42 er Mörser,
deren Erscheinen revolutionierend gewirkt hat, und die im
belgischen Festungskrieg Tinge verrichtet haben, die selbst
unseren Feinden Bewunderung abrangen. Bisher ist es weder
den Engländern gelungen, eine ähnlich wirkungsvolle Waffe
zu konstruieren. Die Kanonen in der Frankfurter Ausstellung
stammen aus den verschiedenstenLagern und gehören den
verschiedensten.Zeiten an . Das älteste Stück, das man sehen
kann, ist wohl das Kanonenrohr, das in Friedrichsburg auf
Neu-Guinea ausgegraben wurde. Es hat dort jahrhundertelang
verdeckt im Boden geruht, und fst über und über verrostet,
sodaß man kaum noch die Zündvorrichtung erkennen kann.
Dieses ehrwürdige Stück, das vom Marineamt der Aus¬
stellung leihweise überlassen wurde, gehörte zur Artillerie
des Wooßen Kurfürsten, der es aus Neu-Guinea, wo er
Handelsbeziehungen angeknüpst hatte, verwenden ließ. Cs
ist also gewissermaßen auch ein beredter Zeuge der ersten
deutschen Kolonisationspolitik. Daneben sehen wir große bel¬
gische 15-Ztm.-Haubitzen, die ihre schwarzen Rohre nach oben
recken, kleine russische Feldkanonen mit Schirmlafetten und
vieles andere. Etwas fernab von diesen großen Böllern,
in einem Glaskasten verwahrt, ftnden wir das zierliche und
bis 'ins Detail ausgcarbeitete Modell eines österreichischen
15-Ztm.-Mörsers, dessen Originale unseren Feinden ähnliche
Schrecken eingejagt haben, wie unsere 42er den belgischen Panzeri-
festen. Die Sammlung der Kanonen ist reich und findet draußen
im Freien zwischen russischen Panjewagen, Gulaschkanonen
und englischen Wasser-Filtriermaschinen ihre Fortsetzung.
Aber nicht nur die Geschütze, auch ihre Wirkung wird in au¬
genfälliger Weise gezeigt. Gleiche am Eingang links starrt den
Besuchlern eine formlose, Mit Rost bedeckte Eisenmasse ent¬
gegen. Es sind die Panzerstücke von Schiffen, die in der See¬
schlacht am Skagerrak ihre Feuertaufe empfangen haben. Bis
zu 25 Zentimeter dicke Stahlpanzer sind durch Geschoßexplo¬
sionen der schweren Schiffsartillerie abgeplatzt, verbeult und
verbogen oder, wie die Haut einer aufgekochten Kartoffel, auf-
gewellt. Noch, andere interessante Zeugen aus dieser See¬
schlacht, deren Bedeutung und Größe erst in späteren Zeiten
offenbar werden wird , finden sich! unter dem reichhaltigen
Material . Und endlich steht man bewundernd vor den großen
Schaukästen, mit peinlich ausgefllhrten Modellen unserer
Schlachtschiffe, kleinen Kunstgärten mit allem Drum und
Dran von Panzertürmen , Kanonen, Schornsteinen, Masken,
Rettungsbooten usw., die Riesensummen verschlungen Haben
und die unsere Schiffsbautechnik auf einer Höhe zeigen,
die jeden mit Stolz erfüllen must

LettgemSye velraebtirrigen.
„Der Vormarsch/'

Die Kriegslage ist heute gespannter denn je, hetzen
die Russen Armee auf Armee — hinern in die Schlacht in
aewaltiaen Wellen, — .der Mauer entgegen, daran ste zer¬
schellen — Im Westen, da geht es nicht minder heiß her,

macht der Franzose das Leben sich schwer, - und
Helsen auch weiße und farbige Briten , — so hat er zumÄ 7Ä ,S<» Ä.
die eherne Mauer nicht durch, — sie können die eiserne Fesb
nicht schleifen, — doch dauert's recht lange, bevor sie s be¬
greifen ! — Und während sie hoffen, doch endlich einmal
zu siegen mit .weit überlegener Zahl, — da müssen sie tote*
der aufs neue .erfahren, — daß all ' ihre Traume doch
Träume nur waren ! --

Längst glaubten sie Herrn auf dem Balkan zu fern,
frech griffen ins Recht der Neutralen sie ein; — sie haben
bekundet ihr maßloses Sehnen, - indem sie besetzten das
Land der Hellenen. «— Sie haben von dort aus vermessen tze-
droht — bis wieder aufs neue der Balkanbrand loht. —
Zum Schlag gegen britisch-französische Scharen — zog über
die Grenze das Heer der Bulgaren ! --

Alldeutschlands Verbündete, längst schon bereit, — zieh n
gegen den Schwarm der Entente mit Schneid', — die schickt
an die Front gleich die letzten der Serben , — daß diese für
England den Heldentod sterben! — Der Brite ja stets mit
bekanntem Geschick, — schickt andere  vor und bleibt mög¬
lichst zurück; — er kann ja vielleicht auf dem Rückzuge nützen,
— die hinteren Linien sind auch noch zu schützen! — —

So schützt er und schirmt er mit prachtvoller Hand —
das Lanky das er brachte in Aufruhr und Brand , — Nun
möge den Lohn er in Bälde erfahren, — schon sind auf dem
Vormarsch die tapferen Bulgaren . — Die Kriegslage ist
heut' gespannter denn je. — Mög bald die bulgarisch-und-
deutsche Armee — in Treue vereint und als siegreiche Strei¬
ter — das Land der Hellenen befteien! — Ern st Heiter.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Samstag , 26. Aug.: Wechselnd

bewölkt, strichweise Regen, wenig Wärmeänderung.
Letzte Naevriedten.

Bremen , 25. Aug. Boesmanns Telegraphenbureau mel¬
det: Nach einem uns zugegangenen Telegramm passierte die
„Deutschland"  7 .15 Uhr die Wachzentrale Bremer Tief,
7.50 Uhr Bremerhaven, 8.20 Uhr Blexen, langsam wesar-
aufwärts fahrend.

Berlin , 25. Aug. (T.U-) Tie Nordd. Allg. Ztg. teilt mit:
Vor längerer Zeit haben die Franzosen bei ihrer vergeblichen
Offensive eine neue Kampftnethode eingeführt, die an nieder¬
trächtigem und bewußtem Verletzen der internationalen Ab¬
machungen alles bisher dagewesene übersteigt und nunmehr
zur ' /öffentlichen Kenntnis gebracht werden muß. Viele über¬
einstimmende Nachrichten bestätigen die für kaum glaubhaft
gehaltene und daher bisher nicht bekannt gewordene Tatsache,
daß in der französischen Armee  innerhalb der Kom¬
pagnie-Verbände besondere Formationen  aufgestellt
werden, die den ausdrücklichen Befehl erhalten, bei einem
Angriff in dem genommenen Schützengraben  zurück¬
zubleiben ,und dort alles noch Lebende niederzust
machen.

Bremen , 25. Aug. (T.A.) Me die Voss. Ztg. hört, haben
eine ganze Anzahl deutscher Großkausleute der Ozean-Reederei
für die Mannschaft, den Kapitän der „Deutschland" und sogar
für die Besatzungen der künftigen U-Handelsboote beträcht¬
liche Summen  zur Verfügung gestellt, die nahe an die
Hunderttausend reichen.

Berlin , 25. Aug. (TI .) Dem Bert, Tgbl. wird' aus
dem K. und K. Kriegspressequiartier unterm 24. August be¬
richtet: Der von Westen und Süden gegen das Uzulische
Gebirgsland gerichtete Frontbogen der österreichisch-ungari¬
schen und deutschen Flügelgruppen hat in den letzten Tagen
durch eine Reihe weiterer glücklicher Operationen abermals
eine erhebliche Verlängerung erfahren. Zahlreiche russische
Streiskommandos und auch größere feindliche Abteilungen'
wurden durch den konzentrischen Vormarsch der
Verbündeten  im wegearmen Gebirgsland überrascht und
abgeschnitten. ' ;

Lugano , 25. Aug. (TI .) Der Eorriere della Sera
schreibt: An der Struma herrscht Ruhe. Die Bulgaren
bedrohen Serres  oder sind dort, wie Gerüchte umgehen, be¬
reits eingedrungen.  Der englische und der italienische
Kpnsularagent und einige Italiener aus Serres sind in
Saloniki eingetroffen.

Haag , 25. Aug. (TI .) Ein Reuterscher Korrespondent
meldet unterm 22. August über die -Anfänge der bulgarischen
Offensive, daß Donnerstag abend die bulgarischen Truppen
plötzlich auf Demir Hissar  vorruckten; offenbar mit der
Absicht, ein in üawakli liegendes französisches Kavallerie-
Regiment zu überrumpeln. Eine in Demir Hissar befindliche
griechische Truppenabteilung wurde von den Bulgaren um¬
zingelt. Die französische Kavallerie verwickelte sich während
des Rückzuges nach der Struma -Brücke in einen Kampf mit
den Bulgaren . Eine starke Abteilung feindlicher Feldartil¬
lerie erschien auf dem Plan und bezog die Stellungen und
Dörfer längs der Straße , auf der die Bulgaren vorrückten.
Ter Feind wurde Mehrere Stunden aufgehalten, dann nahmen
die 'Verbündeten  ihre Truppen aus dem rechten User
der Struma zurück.  Der Gegner besetzte mittlerweile die
Dörfer der Ebene.

Berlin , 25. Aug. (W.B.) Die Agenzia Stesani mel¬
det : Man hat festgestellt, daß Nachrichten über die Tätig¬
keit feindlicher Unterseeboote  fern von der Hei¬
matküste dem Feinde sehr vorteilhaft sind, da er so über
Tätigkeit und Ort seiner Unterseeboote unterrichtet wird,
mit denen er keine unmittelbare Verbindung hat - Infolge¬
dessen Haben die Alliierten beschlossen, die V e r ö s f e n t
lichung solcher Nachrichten zu untersagen. (Von mn-
terrichteter Seite erfahren wir hierzu : Selbstverständlich!
ist es Unsinn, zu behaupten, daß die deutsche Flotte und
die ihrer Verbündeten aus den Llohdmeldungen über ver¬
senkte Schiffe Nachrichten für die Operationen der Unter¬
seeboote erhalten würden. Der währe Grund für unsere
Feinde, das Versenken von Schiffen in Zukunft nicht mehr
zu veröffentlichen, liegt auf anderen Gebieten: Man will
der eigenen Oeffentlichkeit die Erfolge der feindlichen Un¬
terseeboote vorenthalten , um die Stimmung nicht noch wei¬
ter zu drückep; um die Schiffsbesatzungennicht,noch, ängst¬
licher zu machen und damit das Anfeuern von Mann¬
schaften zu erschweren; um die Versicherungsprämien nicht
noch weiter steigen zu lassen usw.)
1 5. ffstteil derantw. -- Schriftleiter A. Sättler , Dillenburg.

" Die geg
■3 KraFtmc

U für Hane

Bor Blgemlsttt!
In welcher Weise ist seither die in

Zeiträumen der Ktadt Dillenlmrg überw Mott

Bauer verteilt
Ist es richtig, daß dieselbe zu einem Teil

Beamte abgegeben wurde?
Da ein öffentliches Interesse vorltegt, wird tu»1

Einer für Biel-
liche Antwort gebeten.

Billiges
Sohlleder.
Mit Bezug auf die Be¬

kanntmachung des Herrn
Landrats in Nr. 196 dieser
Zeft. werden die Familien¬
vorstände mit Einkommen
unter 900.— Mk. jährlich
darauf hingewiesen, daß An¬
träge auf Lieferung von
Sohlleder bis spätestens
Montag, den 38. ds.Mts.
bei uns zu stellen sind.
Schablonenriß ist beizufügen.

Dillenburg, 25. Aug. 1916.
Der Magistrat.

Samstag37D>
Mts. ist in den'
kaufsstellen'

Wei),
zum seitherigen

Die Abgabe«folgt,Vorlage und Abs" >
des Brotbuches
Kopf der EiM
250 gr . Der

erteileich Nachhilfe
Näheresi. d. Q*”

KiSäSSESSSESSS

Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren-Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung: Frankfurta. M.
--■■■ Taunusstrasse 47. .—

Mehrere

Arbkitn ttni) Arbeiten«»!
für leichte Dreharbeit bei gutem Lohn gesucht.

stlsenrverk Kaiger K. m. ö. K., La

20 bis 30 Erdarbeiter mb 1Ä
sucht sofort gegen hohen Lohn oder Akkord für
leitungsbau (Dauer-Arbeit), 1U Stunde von
Würgendorf entfernt. Schriftliche Anmeldung erd
später auf der Baustelle Kalt ei  che(Stat. Würg>

Cd. Dnrth , Unternehmer, Salche ‘b. Neunki

Gg. Wiersdörfer,
Heügehülfe,

Dillenburg, Hauptstr. 73.
Sanitätsgeschäft

Alle Arten Bruchbänder, Gerade¬
halter, Krankenpflege-, u. Wöchne-
rienen-Artikel, Verbandstoffs und
alle anderen ln mein Fach

elnschiagenden Artikel.
— Fachgemisse Bedienung. —

Sch,TW,Mit
und fmflijc Geräte

zu verkaufen. (2223
Näh. Friedrichstr. 9.

tatterten«
zu verkaufen bei

Mtthelm Kofmann,
Marbachstraße.

Gewandter kräftiger

Laufjunge
gegen guten Lohn gesucht.
Kuchdrllckerki8.Weidrnbach,

Dillenburg.

Kirchl. Rachr.DL
tzvangel. Kircherrge

Sonnt., 27. Aug. 10. fi. ;
Bm. 8 U.: Pft. Brandt

Bm. 9'/, U.: Pft
10°/4 Christen!, nt.d. «
Borm. 11'/. U.: S ,
Nm. 2 U.: Predigt «•
in Donsbach. Pft.Brand

Tauf. u. Trau. Pft;
Ab. 8'/j U.: Vers. i. b-

Pfarrer Brandend««
Mittwoch 8'/, II: ZV
Donnerst.9U.: KrregsaN«.«

Pfr. Brandend«
Freitag ab. 8 U.: Vor!

-atyoftsche i
An Sonn- und FewE-

7'/, U.: Frühmesse.
amt rmt Predigt. 2Jg

oder Christenlehre.
An Werktag.: 7'/«
Samstag, abds. 8 U. »
andacht. Beichtgelegen
tag von 5 Uhr an. «

austeilung in jed.

10°/. Uhrr
Abendgottesdrenfi

Mittwoch abd. 8°/«
Haigkr.

Vm. '/,10 Uhr: Gott'
Mitwirkung desm ^

Christenlehre, Haig«
°/,2 I - Pft . LonradiA'/,2 U.: Sternbach. Wß,
Dienst, abd. */«9
Mittw. ab. 8'/,&'jL
Donnerst, ab. 8 UrM
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